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Und warum hat man das nicht  
schon früher gemacht?
Andreas König: Es gab und gibt immer 
wieder einzelne Initiativen, bei welchen 
einzelne Verbände gemeinsam solche 
Förderziele verfolgen. Sei dies um Bil-
dungsthemen zu koordinieren, bei ge-
meinsamen Auftritten an Logistikmes-
sen oder anlässlich des jährlichen Swiss 
Logistics Day sowie der Benefizgala 
«Swiss Supply Chain Hall of Fame». 
Neu ist, dass wir nun über eine gemein-
same Vereinigung verfügen, die solche 
Förderthemen gezielt koordinieren und 
langfristig pushen kann. Alle «Supply»-
Organisationen sind willkommen, um 
mitzutun. Denn jedes einzelne Glied 
der Versorgungskette ist wichtig. Ge-
meinsam sind wir stärker.

Jörg Mathis: Weshalb eine solche 
Organisation nicht früher gegründet 
wurde, ist schwierig zu sagen. Wahr-
scheinlich brauchte es einen zünden-
den Funken wie «Logistik erleben!». 
Hinzu kam, dass sich durch Corona  
die wirtschaftliche Systemrelevanz der 
Versorgung in aller Deutlichkeit zeigte. 
Gerade auch, wie eng verzahnt unsere 
Aktivitäten in Supply, Logistik und 
Transport sind. Das hat es sicher er-
leichtert, die Reihen zu schliessen.

Welche konkreten Projekte wollen  
Sie bis Ende 2021 realisieren?
Jörg Mathis: An konkreten Ideen und 
Projekten mangelt es nicht. Einige Ini- 
tiativen existieren bereits und wir 
möchten dafür sorgen, diese weiterhin 
optimal in Szene zu setzen. Dazu ge-
hören die Pflege und Aktualisierung 
der Logistikausstellung, in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Verkehrshaus, 
oder jeweils im April die gemeinsame 

Organisation des Swiss Logistics Day, 
an dem wir uns der Öffentlichkeit prä-
sentieren. 

Andreas König: Geplant ist auch eine 
neutrale, umfassende Website zu Kar- 
riere und Bildung inklusive einer «Sze-
nenagenda». Eine Pilotversion unter 
www.logistics.life ist bereits realisiert. 
Ergänzend dazu ist eine Bildungsüber-
sicht als Print- und Digitalerzeugnis 
vorgesehen. Gerne möchten wir eine 
langfristig konzipierte Imagekampagne 
starten mit spannenden News und  
Videos zu allen Förderaktivitäten und 

«Das Image ist nicht  
per se schlecht»
Nach der Gründung von Swiss Supply konnten wir uns mit Jörg Mathis, Präsident 

von Swiss Supply und CEO von GS1 Switzerland, und Andreas König, Direktor von 

Swiss Supply und Geschäftsführer der Stiftung Logistik Schweiz, über die geplanten  

Aktivitäten und die Faszination für Logistik, Supply Chain und Transport unterhalten.

GS1 network: Wie kam es zur 
Gründung von Swiss Supply?
Andreas König: Seit gut drei  Jahren 
sind die Gründungsmitglieder von 
Swiss Supply als engagierte Partner 
der Schwerpunktausstellung «Logistik 
erleben!» im Verkehrshaus der Schweiz 
in Luzern tätig. Diese ist seit Frühling 
2020 geöffnet und begeistert jährlich 
mehr als eine halbe Million Besucherin-
nen und Besucher. Im Zuge dieser Zu-
sammenarbeit entstand die Idee zum 
Schulterschluss. 
Die Ziele der Ausstellung und der  
neuen Vereinigung sind deckungs-
gleich: Wir möchten die Bevölkerung 
über unseren wichtigen Wirtschafts-
beitrag informieren, sie für Logistik- 
themen sensibilisieren und dabei unser 
Ansehen steigern. Gleichzeitig wollen 
wir den Nachwuchs für unsere aus
sergewöhnlich vielseitigen beruflichen 
Karrierewege und Bildungsmöglichkei-
ten begeistern. Es lag auf der Hand, 
dieses mit viel Herzblut entstandene 
Ausstellungsprojekt gemeinsam nach-
haltig weiterzuverfolgen. Und dabei 
langfristig neue Ideen und Initiativen zu 
generieren.

Was wollen Sie in Zukunft  
gemeinsam bewegen?
Jörg Mathis: Grundsätzlich kommen für 
uns alle Aktivitäten infrage, die unsere 
Branche, unsere Tätigkeiten und Berufs
bilder positiv fördern. Schwerpunkte 
möchten wir im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit durch gezielte Imagekam-
pagnen, in der Nachwuchsförderung 
mit umfassenden Informationen zu 
Karriere- und Bildungsmöglichkeiten 
sowie generell durch informative Publi-
kationen und gemeinsame Auftritte an 
Messen oder Förderevents setzen.

Swiss Supply will nicht nur das teil
weise durchzogene Ansehen von Lo-
gistik, Supply Chain und Transport in 
der Schweiz in ein besseres Licht 
rücken, sondern möchte die Öffentlich-
keit informieren und aufklären:

•	über die grundsätzliche Bedeutung 
der Wertschöpfungsketten,

•	über den Beitrag der für die Güter-
versorgung, für Entsorgung und 
Recycling zuständigen Branchen  
für Wirtschaft und Gesellschaft 
sowie 

•	über die Vielseitigkeit der Berufs
bilder und Karrieremöglichkeiten 
innerhalb dieser Branchen und 
Funktionen. 

Es ist die erklärte Absicht der Träger-
schaft, weitere Schweizer Verbände 
und Institutionen mit Bezug zu Logis-
tik, Supply Chain und Transport für die 
Idee und die Ziele von Swiss Supply zu 
begeistern und sie als Mitglied oder 
Kooperationspartner mit ins Boot zu 
nehmen.  ||

Joachim Heldt

Swiss Supply:  
Gemeinsam bewegen
Am 26. März 2021 haben die Supply-, Logistik- und Transportorganisationen ASFL 

SVBL, ASTAG, GS1 Switzerland, procure, Spedlogswiss, VNL Schweiz und die 

Stiftung Logistik Schweiz die Vereinigung Swiss Supply gegründet. Sie bezweckt, 

das Ansehen von Logistik, Supply Chain und Transport in der Schweiz zu fördern.

Die nationale Versorgung mit den Be-
reichen Beschaffung, Logistik, Lage-
rung, Transport, Spedition sowie Ent-
sorgung und Recycling bildet nicht erst 
seit Corona ein systemrelevantes Rück-
grat unserer Volkswirtschaft. In der 
Schweiz sind ein Fünftel der Arbeit-
nehmenden, gesamthaft also über eine 
Million, direkt oder indirekt in diesem 
Bereich tätig. Trotz dieser zentralen 
Bedeutung für Wirtschaft und Bevöl
kerung wird dessen Leistungsbeitrag 
unterschätzt. Das Ansehen ist verbes-
serungswürdig und es fehlt oft an 
Kenntnis über die vielseitigen Berufs-
bilder und Karrieremöglichkeiten.

Image verbessern
Im Zuge der erfolgreichen Umsetzung 
der Ausstellung «Logistik erleben!» im 
Verkehrshaus der Schweiz in Luzern 
erfolgte der Wunsch zum Schulter-
schluss. Sieben Organisationen haben 
nun die Vereinigung Swiss Supply ge-
gründet. Mit gebündelten Kräften sol-
len bestehende Initiativen verstärkt 
und neue gemeinsame Aktivitäten an-
gestossen werden.

Swiss Supply

Vorstand

Präsident
Jörg Mathis, CEO GS1 Switzerland

Vizepräsident
Dr. Beat M. Duerler, Präsident/Vorsitz  
der Geschäftsleitung ASFL SVBL

Mitglieder
•	Brigitte Schönhoff, Mitglied des Stiftungs-
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•	Reto Jaussi, Direktor ASTAG
•	Andreas Kyburz, Geschäftsführer  

procure.ch
•	Prof. Dr. Herbert Ruile, Präsident VNL 
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•	Thomas Schwarzenbach, Direktor 

Spedlogswiss

Geschäftsführung
Andreas König, Geschäftsführer Stiftung  
Logistik Schweiz

Die neue Schweizer Fördervereinigung Swiss  
Supply wurde am 26. März 2021 gegründet. 
Gemeinsam vertreten die beteiligten Organisa- 
tionen weit über 10 000 Mitglieder.

Andreas König

Jörg Mathis
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takt, um ein ähnliches Programm auch 
bei uns aufzugleisen. Weitere Zusam-
menarbeiten gerade im D-A-CH-Raum 
sind, wo sinnvoll und machbar, sehr er-
wünscht.

Wie präsentiert sich die Transport-, 
Logistik- und Supply-Chain-Verbands-
welt in Zukunft?
Andreas König: Die geschilderten 
Megatrends werden unsere Aufgaben 
künftig noch mehr prägen. Die Kom
plexität und die Kundenansprüche neh-
men weiter zu. Grenzen lösen sich auf, 
gerade in der Supply Chain. Corona  
hat die Achillesfersen dieser diffizilen 
Ketten schonungslos und deutlich auf-
gezeigt. Für gemeinsame Aufgaben 
wie die Imageförderung rücken die 
Verbände noch mehr zusammen. Letzt-
endlich werden der Markt, die Konsu-
menten mit ihrem Verhalten und als 
Folge davon die Firmen, also die Ver-
bandsmitglieder, selbst entscheiden, 
wohin der Weg führt. Der Wandel ist 
gross. Es bleibt spannend. 

Wer kann alles bei Swiss Supply  
mitmachen?
Jörg Mathis: Alle, denen die aktive För-
derung unseres Wirtschaftsbereichs 
genauso am Herzen liegt wie uns, 
laden wir zum Mitmachen ein. Ver
bände und Institutionen, die in ihrer 
Kerntätigkeit in unserem Wirtschafts-
bereich tätig sind oder wichtige Be-
zugspunkte zu uns haben, können voll-
wertiges Mitglied von Swiss Supply 
werden oder sich als Kooperations-
partner engagieren.

Andreas König: Für interessierte Gön-
ner planen wir künftig konkrete Ange-
bote und Möglichkeiten, uns generell 
oder themenspezifisch zu unterstützen. 
Wir gehen mögliche Mitmacher aktiv an 
und laden sie ein. Man kann sich auch 
direkt melden, entweder bei der Ge-
schäftsstelle (office@swiss-supply.ch, 
044 745 10 42) oder über das Kontakt-
formular auf www.swiss-supply.ch.  ||

Die Fragen stellte Joachim Heldt.

dass «Imageoptimierung» nicht so ein-
fach messbar ist und historische Ver-
gleiche deshalb oft hinken.

Das ist aber kein schweizerisches 
Problem. Denken Sie da auch an  
eine Zusammenarbeit im deutsch-
sprachigen Raum?
Jörg Mathis: Natürlich. Unsere Ziele 
gelten global. Als gutes Beispiel gilt der 
Swiss Logistics Day, der seit Jahren und 
von Beginn weg gemeinsam mit dem 
deutschen Tag der Logistik sowie dem 
European Supply Chain Day durchge-
führt wird. Generell arbeiten die ein- 
zelnen Verbände seit jeher mit ihren  
internationalen Kollegen zusammen, sei 
dies im Bereich Transport, Spedition, 
Einkauf oder Logistik. 

Andreas König: Wir streben für unsere 
Imagethemen künftig noch aktiver 
grenzüberschreitende Initiativen an. So 
stehen wir bereits mit den «Wirtschafts-
machern», der erfolgreichen Logistik-
Förderinitiative in Deutschland, in Kon-

können realisiert werden. Neben Bei-
trägen durch Mitglieder hoffen und 
zählen wir auf die Unterstützung von 
interessierten Unternehmen, Organisa-
tionen, Stiftungen und Einzelpersonen 
sowie – je nach Thema – auch auf die 
Förderung durch öffentliche Gelder. 
Als «Start-up» die Zukunft vorauszu- 
sagen, ist wie ein Blick in die Glaskugel. 
Wir sind zuversichtlich, dass wir die 
notwendigen Mittel langfristig, also 
auch ab 2023, sichern können. 

Es wird immer wieder vom schlechten 
oder angestaubten Image der 
Branche gesprochen. Ist es denn 
wirklich so schlecht?
Andreas König: Nein, unser Image ist 
nicht per se schlecht. Gerade durch  
die Corona-Krise hat sich das Bewusst-
sein für unsere Aufgaben geschärft. 
Dies zeigt das Ergebnis einer Umfrage 
der Logistikinitiative «Die Wirtschafts-
macher» in Deutschland vom letzten 
Herbst. Die Erhebung umfasste vier 
Kernfragen. Der Aussage «Die Corona-
Krise zeigt einer breiten Öffentlichkeit: 
Logistik ist systemrelevant» stimmten 
92 Prozent der Teilnehmenden zu. Auf 
die Frage, ob seit der Pandemie das 
Bewusstsein für die Versorgungsfunk- 
tion von Logistik für Wirtschaft und 
Gesellschaft gewachsen sei, antworte-
ten 71 Prozent mit Ja. Bei 69 Prozent 
der Befragten ist die Wertschätzung 
gegenüber den Tätigkeiten der Logisti-
kerinnen und Logistiker gestiegen. Und 
65  Prozent haben ein besseres Ver-
ständnis für die Komplexität und Viel-
falt der Logistik erhalten.
Durch eigene Erfahrungen und Medien-
berichte über Versorgung in Krisen- 
zeiten hat die Gesellschaft viel über 
deren Funktionen und ihre Bedeutung 
gelernt. Logistiker, Lagermitarbeitende, 
Lkw-Fahrer, Disponentinnen, Einkäufer 
und andere erhielten mehr Wertschät-
zung. Das ist erfreulich. Gleichwohl ist 
immer noch zu wenig bekannt, was  
Logistik leistet, wie vielfältig sie ist und 

welche hervorragenden Job-Perspek- 
tiven sie zu bieten hat. 

Weshalb und wie wollen Sie das 
Image der Branche verbessern?
Jörg Mathis: Jeder, der ein neues Pro-
dukt lancieren will oder seinen guten 
Ruf erhalten möchte, weiss: Image- 
pflege ist ein Marathon. Auch nach  
Corona. Wir müssen permanent daran 
arbeiten, dass die Öffentlichkeit Ver-
ständnis für die komplexen logistischen 
Prozesse erhält, ohne die Wirtschaft 
und Gesellschaft nicht funktionieren 
würden. Dazu benötigen wir die besten 
und motiviertesten Leute. Dies gelingt 
nur durch offene Information und Auf-
klärung. Dazu müssen wir nichts neu 
erfinden oder aufbauschen. 

Andreas König: Es gibt wenige mit  
unserer vergleichbare Berufsgattungen, 
in welchen aufgrund der Querschnitts-
funktion so viele verschiedene span-
nende Herausforderungen geboten 
werden und die nachhaltig und zu-
kunftsorientiert sind. Die Megatrends 
wie E-Commerce-Boom durch Corona, 
Klimawandel und CO2-Reduktion, Digi-
talisierung, IoT, Big Data oder die  
anhaltende Globalisierung prägen alle-
samt unsere Tätigkeiten. Es liegt an 
uns, die Gesellschaft und vor allem den 
Nachwuchs über unseren Leistungs-
beitrag zu informieren und für unsere 
Berufswelt zu begeistern.

Weshalb soll Ihnen die Verbesserung 
des Branchenimages gelingen, 
nachdem so viele Versuche bereits 
gescheitert sind? 
Jörg Mathis: Bisher wurde noch nie 
eine vergleichbare nationale Organisa-
tion gegründet mit dem Ziel, die be- 
stehenden Kräfte zur Imageförderung 
der Schweizer Versorgungsthemen zu 
bündeln. Von daher ist dies der erste 
Versuch mit solchem Fokus. Ob wir Er-
folg haben, wird die Zukunft zeigen. 
Die Erfahrung lehrt, dass gebündeltes 
Miteinander mehr bringt als Einzel- 
aktivitäten. 

Andreas König: Man darf aber auch 
frühere Versuche oder individuelle För-
deraktivitäten nicht als gescheitert be-
trachten. Jedes Engagement, das dazu 
dient, Verständnis und Begeisterung 
für unsere Themen zu erzeugen, ist 
grundsätzlich sinnvoll. Hinzu kommt, 

uns dazu regelmässig an Messen und 
Events präsentieren. Die Realisation 
dieser neuen Projekte ist abhängig von 
den finanziellen Ressourcen. Wir sind 
zuversichtlich, dass wir die eine oder 
andere Idee bis Ende Jahr so weit auf-
gleisen können, dass sie 2022 als kon-
kretes Projekt umgesetzt werden kann. 

Das führt doch unweigerlich  
zu Interessenkonflikten?
Andreas König: Im Gegenteil. Swiss 
Supply trägt dank regelmässigem Dia-
log und gemeinsamem Vorgehen dazu 
bei, bisheriges Einzelkämpfertum und 
dadurch mögliche Interessenkonflikte 
abzubauen. Es ist im Interesse aller, 
unsere Branche und unsere Themen 
dank Synergien gemeinsam mit mehr 
Power zu fördern. Wir tauschen uns zu 
den einzelnen Aktivitäten intensiv aus. 
Jedes Mitglied hat dabei die gleichen 
Mitspracherechte.
Bei der Mittelbeschaffung und -ver-
wendung besteht die Herausforderung, 
den jeweils idealen Weg für alle Be- 
teiligten zu finden. Swiss Supply wird 
keine Aktivitäten entfalten, welche die 
eigenen Mitglieder direkt konkurrenzie-
ren, also zum Beispiel weder Bildun-
gen, Seminare, Kongresse, Workshops 
noch Beratungsdienste anbieten. Auch 
werden wir keine politischen Stellung-
nahmen abgeben.

Laut der Medienmitteilung ist die 
Finanzierung für die nächsten  
zwei Jahre gesichert. Wie geht es 
anschliessend weiter?
Jörg Mathis: Dazu gilt es Folgendes zu 
präzisieren: Bisher sind erst die Grund-
kosten bis Ende 2022 gesichert. Also 
alles, was es braucht, um eine solche 
Organisation zu gründen und die ad- 
ministrativen Geschäfte zu führen. Für 
konkrete Initiativen müssen die Mittel 
jeweils durch die Mitglieder gesprochen 
oder zuerst gefördert werden. Je bes-
ser es uns gelingt, weitere Mitmacher 
zu begeistern, desto mehr Aktivitäten 
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